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[bookmark: _ybrtvw1ympt6][bookmark: _GoBack]a) Martin Luther in einer Vorlesung über den Römerbrief (1515/16)
Weil die Heiligen[footnoteRef:1] ihre Sünde immer vor Augen haben und die Gerechtigkeit nach seiner Barmherzigkeit erflehen, eben darum werden sie auch von Gott immer als gerecht angesehen. Also sind sie in ihren eigenen Augen und in Wirklichkeit ungerecht, bei Gott aber, der sie um des Bekenntnisses der Sünde willen als gerecht ansieht, sind sie gerecht. In Wirklichkeit Sünder, sind sie gerecht durch das gnädige Ansehen Gottes, der sich ihrer erbarmt. Über ihr Wissen hinaus sind sie gerecht, Sünder in Wirklichkeit, gerecht aber in der Hoffnung.[footnoteRef:2] [1: 	die Heiligen: Hiermit meint Luther alle Christ*innen.]  [2: 	Diese Formulierung („peccatores in re, iusti autem in spe”) wurde später prägnant zusammengefasst als „gleichzeitig Gerechtfertigter und Sünder” („simul iustus et peccator”).] 


Martin Luther: 1. Römervorlesung 1515–16 (WA 56, 269)

[bookmark: _nzv5j5txr3io]b) Paulus im Römerbrief 3,21–26
Nun aber ist ohne Zutun des Gesetzes die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, offenbart, bezeugt durch das Gesetz und die Propheten. Ich rede aber von der Gerechtigkeit vor Gott, die da kommt durch den Glauben an Jesus Christus zu allen, die glauben. Denn es ist hier kein Unterschied: Sie sind allesamt Sünder und ermangeln des Ruhmes, den sie vor Gott haben sollen, und werden ohne Verdienst gerecht aus seiner Gnade durch die Erlösung, die durch Christus Jesus geschehen ist. Den hat Gott für den Glauben hingestellt zur Sühne in seinem Blut zum Erweis seiner Gerechtigkeit, indem er die Sünden vergibt, die früher begangen wurden in der Zeit der Geduld Gottes, um nun, in dieser Zeit, seine Gerechtigkeit zu erweisen, auf dass er allein gerecht sei und gerecht mache den, der da ist aus dem Glauben an Jesus.
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Aufgaben:
1. Erklären Sie Luthers Formulierung, dass der Mensch „Sünder in Wirklichkeit, gerecht aber in der Hoffnung” ist.
2. Erläutern Sie, auf welche Aussagen des Römerbriefs sich Luther bezieht.
3. Setzen Sie die biblisch-christliche Sichtweise auf den Menschen als Sünder und Gerechtfertigten in Beziehung zu den Vorstellungen des Transhumanismus.



